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Schwere italieuiſche Riederluge um öſonzo

W T Wien 6 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchaunplatz
Durch die Armee des Eryber ogs Joſ Ferdinand in

der 2 Schlacht bei Krasnik geworfen ziehen ſich die
Ruſſen in nördlicher und nordöſtlicher Richtung zurück
Die Armee desErzherzogs dringt nach gelungenem Vor
marſch unter neuen erfolgreichen Kämpfen weiter vor
und hat geſtern die Gegend von Gielczew und die
Höhen nördlich der Wyznieag erkämpft Unter
dem Druck dieſes Vorgehens wich der Gegner auch am
Wieprz über Tarnagora zurück Die in dieſen Kämpfen
eingebrachte Beute hat ſich auf 41 Offiziere 11500
Mann 17 Maſchinengewehre erhöht
Am Bug und in Oſtgalizien iſt die allgemeine Lage un
verändert An der Zlota Lipa und am BDnieſtr
herrſcht Ruhe

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Die Kämpfe im Görziſchen die in den letzten

Tagen immer größeren Umfang angenommen hatten
entwickelten ſich geſtern durch den allgemeinen Angriff

der italieniſchen 3 Armee zur Schlacht Etwa vier
feindliche Korps gingen unter
tillerieunterſtützung gegen unſere Front vom Görzer
Brückenkopf bis zum Meere vor
vollſtändig zurückgeſchlagen und er
litten furchtbare Verluſte Dank der über
alles Lob erhabenen Haltung unſerer vortrefflichen

fanterie

unverändert in unſeren Händen

mächtiger Ar

Sie wurden

kriegsgewohnten Truppen beſonders der tapferen Jn
blieben alle unſere Stellungen

So hal
ten die Helden an der Südweſtgrenze der Monarchie
ſtark und treu Wacht gegen die Ueberzahl des
Feindes Sie können des Dankes aller Völker ihres
Vaterlandes und der im Norden von Sieg zu Sieg
eilenden Armeen ſicher ſein Am mittleren Jſonzo
im Krnugebiet und an den übrigen Fronten hat ſich ſeit
geſtern nichts Weſentliches ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v Höfer Feldmarſchalleutnant

poſt meldet Der Dreiverband forderte eine energiſche

gemeinen groß angelegten Angriffe auf die
ungariſchen Poſitionen zwiſchen Görz und Monfalcone

Cadornas Offenſive wider Willen
Wien 6 Juli Der Mitarbeiter der Grazer Tages

Betätigung der italieniſchen Armee und ſo entſchloß
ſich Cadorna wenn auch ſchweren Herzens zu dem all

öſterreichiſch

Es ging eine viertägige Artillerievorbe
reitung voraus Ein großer Teil der ſchweren Ar
tillerie des italieniſchen Feldheeres wurde am Jſonzo
bereitgeſtellt und beſchoß unſere Stellungen mit
Hunderttauſenden von Geſchoſſen Unſere
Artillerie kämpfte nach und nach das feindliche Feuer
durch Vernichtung mehrerer feindlicher Batterieſtellungen
nieder Später ſchritten 2 bis 3 Korps in dem 10 Kilo
meter breiten Raume zwiſchen Sagrado und Monfalcone

zum Angriff in der Hoffnung daß unſere Truppen
durch die mehrtägige Beſchießung mürbe geworden ſeien

Monfalcone ſelbſt Vermaglio und Sagrado lauter
Orte die auf dem Weſtrande des Plateaus von Doberdo

liegen waren die Hauptangriffspunkte Die großen
Anſtrengungen der italieniſchen Truppen wurden überall
zum Scheitern gebracht An zwei Punkten nur gelang

es dem Feinde in unſere vorderſten Gräben einzu
dringen Gegenangriffe warfen ſie wieder von dem
Plateaurande in die Tiefe aus der ſie gekommen waren
Tauſende von Leichen bezeichnen das Angriffs
feld des Feindes Jn unſerem Gewehr und Maſchinen
gewehrfeuer zuſammengebrochen kehrte der Feind ſtellen

weiſe in Unordnung um verfolgt vom Feuer unſerer
ſchweren Artillerie die die Arbeit unſerer Jnſanterie
wirkungsvoll ergänzte Nach dieſer furchtbaren
Lektion trat am Jſonzo Ruhe ein

VçI n Dn oIhaihllahetiaheaalaßharaklſarer

veteiligung Finnlunds un der ruſſiſchen Reichsverteidigung
z Stockholm 6 Juli Priv Telegr Wie das Dageblad meldet ift der finniſche Landtag auf den 21 Auguſt nach Wiborg

einberufen mit einem Regierungsantrag auf Beteiligung Finnlands an der ruſſiſchen Reichsverteidigung

Die Frage der Dumaeinberufung
T Eſſen 6 Juli Wie dem Eſſener General

Anzeiger berichtet wird ſoll nach Wiener Meldungen
auz Petersburg die Einberufung der Duma die für den
Auguſt angekündigt war wieder in Frage geſtelltſein Die Forderung der Dumaführer auf Konlrolle der

bisherigen Heeresausgaben die die Volksvertretung
haben wolle hat in dem Miniſterrate einſtimmige Ab
a ung gefunden Jnfolgedeſſen ſei das bereits unter

dere inberufungsdekret nicht zur Veröffentlichung
gelang

Der Flügeladjutant des ZJaren
in Paris

z Wien 6 Juli Nach der Neuen FreienS hätte der Zar ſeinen Flügeladjutanten nach
aris geſchickt um zu einer energiſchen Aktion

auf der Weſtfront t r Schwerenttäuſcht war man in Petersburg daß das Eingreifen
Jtaliens ohne Einfluß auf die Balkanſtaaten geblie
ben ſei

Rußland und die Dardanellen
Berlin 6 Juli Der Vertreter des Secolo

Magrini berichtet daß man in Petersburg nur an die
Dardanellen denke Miljukow habe im Rjetſch
geſchrieben Konſtantinopel und die Dardanellen müßten
im unbeſchränkten Beſitz Rußlands ſein Magrini teilt
mit daß die Ruſſen bereits 200000 Mann in
Sebaſtopol und Mikolajew zur Landun
beim Bosporus bereit ſtehen bat

Ru e Darſtellung des Siegesſich von Krasnik

W T Petersburg 6 r Amtlicher Bericht
des Großen Generalſtabes Jn Gegend Jed
wabno ließen die Deutſchen am 8 Juli zwei Minen
herde erfolglos in die Luft gehen und eröffneten dann
an der Exploſionsſtelle ein heftiges Feuer Am nächſten
Tage unterminierten unſere Truppen mit Erfolg einen
deutſchen Minengang was neuerdings heftiges Feuer
beim Feinde herdorrief Jn Richtung auf Lublin
drang der Feind nach harten Kämpfen am 4 Juli an
der Front zwiſchen Krasnik und am Wieprz vor Alle
deutſchen Angriffe zwiſchen dem en und dem weſt
lichen Ufer des Bug ſowie an dieſem Fluß zwiſchen dem
Dorfe Krylow und der Stadt Sokal die am 9 und am
Morgen des 4 Juli unternommen wurden wurden ab

ewieſen Wir machten per einige hundert GefangeneAm Vug oberhalb Sokal an der glota Lipa und am
Dujeſtr iſt die Lage unverändert

Ruſſiſche Greuel
Berlin 6 Juli Folgender Fall uner

ausſagen feſtgeſtellt egen norozec15 ger ein ſchwerverwundeter deutſcher Soldat an

W

Srier

um den Leib geſchlungen und vorn in Höhe des Koppel
ſchluſſes zuſammengedreht Der Schwerverwundete
wurde aus ſeiner qualvollen Lage von Kameraden die
das Gelände nach Verwundeten abfuchten befreit und
nach dem deutſchen Schützengraben gebracht wo er bald
darauf ſtarb

Rußlands Antwort an Schweden
Kopenhagen 6 Juli Ritzaun meldet ans

Petersburg Auf den Proteſt des ſchwediſchen Geſandten
wonach beim Seekampf von Gotland am 2 Juli ein
ruſſiſches Geſchoß über die ſchwediſche Jnſel Oeſtergarn
hinwegging und 200 Meter vor der Küſte ins Waſſer
fiel ſprach die ruſſiſche Regierung ihr tiefſtes Be
dauern aus Sie führte den Schuß auf einen un
glücklichen Zufall 1 zurück der von niemand
beabſichtigt jedoch durch unſichtiges Wetter und künſt
liche Rauchentwicklung des deutſchen Torpedojägers be
günſtigt worden ſei Jm übrigen könne das Geſchoß
ebenſogut von deutſcher wie von ruſſiſcher Artillerie
herrühren Schweden dürfte nach zahlreichen
Preſſeſtimmen zu urteilen mit dieſem leichten Beſcheide

kaum zufrieden ſein V
W T Stockholm 6 Juli Nach einer Meldung

des Svenska Dagblad aus Wisby haben die Deutſchen
in dem Kampfe mit den ruſſiſchen Schiffen die gwdihe
Neutralität beachtet rere Perſonen aus Farö be
richten über den Schlußkampf am Freitag nach
mittag daß ſich die fünf ruſſiſchen Schiffe eine ganze
Stunde innerhalb der ſchwediſchen Gewäſſer aufgehalten
und daß die deutſchen Schiffe während dieſer Zeit keinen
einzigen Schuß auf die Ruſſen abgegeben haben Erſt
als die ruſſiſchen Schiffe ſich von der ſchwediſchen Küſte
entfernten hätten die Deutſchen wieder von neuem zu
feuern angefangen

W T Kopenhagen 6 Juli vBerlingskeTidende meldet aus Paris Die Verhandlungen wöhhen

Schweden und Rußland in der Durchfuhrfrage
ſtehen bereits vor ihrem Abſchluß Noch ehe eine
endgültige Regelung erreicht war die ſchwediſche
Regierung es für möglich an den Verkehr in bedeuten
dem Maße zu erleichtern

Die ruſſiſchen Schiffe bei Gotland
Kopenhagen 6 Juli Aus Petersburg wird an

Ritzaus Bureau eine ſehr ausführliche Meldung über
die Seeſchlacht in der Oſtſee gedrahtet Aus dem Be
richt geht hervor welche ruſſiſchen Kreuzer ſich an demKampfe beteiligt haben nämlich Rurik Makarow
Bajan Bogatyr und Oleg Zum Schluß wirdz üxfere e e find nur in geringem Maße be

igt worden ſere Verluſte an Gefallenen und
erwündeten betrugen insgeſamt etwa 14 Matroſen 7

Als unſere Abteilung ſich der Küſte näherte wurde ſie
mitſamt den Schlachtſchiſfen von unſeren Torpedo

eeboote beſchützten die ſchon vorher von unſeren

Unterſeeboote verſuchte ruhig anzugreifen aber der
Torpedojäger Vnimatelny griff das Unterſeeboot an
beſchoß es und verſuchte es zu rammen Das End
reſultat dieſes Gegenangriffes iſt nicht bekannt Eine
Unterſuchung des Vnimatelny zeigte daß ſein Rumpf
beſchädigt war und beim Zuſammenſtoß einen großen
Riß erhalten hatte V Z

Die Panzerkreuzer der Rurik Klaſſe ſind in den
Jahren 1906 bis 1908 erbaut worden Rurik ver
drängt 15 400 Tonnen und Admiral Makarow und

Bojan je 8000 Tonnen Dieſe Kreuzer ſind ſchwer
beſtückt Oleg und Bogatyr ſind 6800 Tonnen groß
1903 und 1901 erbaut worden

Bulgariens Gegenvorſchläge
Kopenhagen 6 Juli Aus Paris wird tele

graphiert Die bulgariſche Regierung überreichte den
Geſandten der Ententemächte ihre Gegen vorſchläge
auf deren Angebote für die Neutralitätsaufgabe Bul
gariens Jn der Note fragt Bulgarien an welchen
Erſatz die Mächte Serbien für Mazedonien ange
boten hätten das an Bulgarien fallen ſolle welchen Um
fang das Gebiet habe das Bulgarien zugedacht ſei

füllung ſeines Verſprechens welche Teile der Dobrudſcha
Bulgarien von Rumänien erhalte welche Kompenſatio
nen Griechenland für die Abtretung Kawallas an Bul
garien verſprochen ſeien und wie groß das Hinterland
von Kawalla ſein werde Schließlich wird angefragt
nach welchen Grundſätzen die Mächte bei der Aufteilung
der in dieſem Kriege eroberten Gebiete vorgehen würden

Note Jtaliens an Serbien und
Montenegro

e a CT Eſſen 6 Juli Der Eſſener GeneralJ F M 4 vanzeiger meldet aus Genf daß nach Pariſer Herald
1 4 h v ZTer hie tBerichten aus Rom die italieniſche Note an Serbien und

11 h Roliaoinonal nMontenegro die die Uebergabe der Polizeigewalt ir 41

Ihnen Wohbb dden beſetzten albaniſchen Gebieten ar italieniſche Be

23 J J r d 2 ovollmächtigte beanſprucht den verbündeten Mächten be
t nun wehen worden iſt und in den nächſten Tag n inannt gegeben worden i un in Den ad er 2 gen inNiſch und Cetinje überreicht werden wird

7 deutſche V Boote in der Aegäis
r Athen 5 Juli Nachrichten über das Er

ſcheinen von 7 deutſchen Unterſeebooten großen Typs
im ägäiſchen Meer rufen die größte Beſtürzung in den
Kreiſen der dorthin entſandten Marineſtreitkräfte her
vor da es ſich im Laufe der Unternehmungen gezeigt
hat daß die einzig wirkungsvolle Schutzmaßnahme
gegen die Unterſeeboote die Zurückziehung aller großen
Schiffseinheiten war Eine öftere Wiederholung dieſer
Taktik vor den Dardanellen würde ch den

ſichten von Fachleuten für die verbündete Landarmee
be von den naber u C ul des Drahthinderniſſes mit DrahtMeneek eunee Wo e de Drahtes war ihm

empfangen die ſie gegen die feindlichen Unter

achtſchiffen entdeckt worden waren Eines dieſer auf Gallipoli ein kataſtrophales Ende bedeuten

welche Garantien Serbien bieten werde für die Er

Ein franzöſiſcher Poſtdampfer
vernichtet

Paris 5 Juli Eine Mitteilung des Marineminiſters
beſagt Der franzöſiſche Poſtdampfer Carthage wurde
Sonntag am Kap Helles von einem Unterſeeboot torpe
diert und verſenkt ſechshundertſechzig Mann wurden
gerettet ſechs werden vermißt

Der Doppelſchrauben Dampfer Carthage gehörte
der Cie General Transatlantique Er verdrängt 5601
Tonnen Waſſer und hat eine Geſchwindigkeit von 18
Knoten Er iſt im Jahre 1910 gebaut

Genf 6 Juli Der für das franzöſiſche Expedi
tionskorps auf Gallipoli beſtimmt geweſene Dampfer
Carthage der vorgeſtern torpediert wurde und S

funken iſt enthielt Kriegsmaterial im Werte von über
eine Million Franken darunter Neuheiten für denMinenkrieg Die Zahl der Vermißten wird heute auf
30 angegeben Jn Marſeille wo die Carthage Mann
ſchaft beheimatet iſt herrſcht große Beſorgnis über
andere gleichfalls für die Dardanellen gecharterte
Dampfer VL

Die Ladung der Dacia
W T Paris 6 Juli Nach dem Temps wird

die aus 19 999 Ballen Baumwolle beſtehende Ladung
der Dacia die als gute Priſe erklärt wurde am
27 Juli in Le Havre verſteigert werden

Der Mordverſuch auf Morgan
W T Newyork 6 Juli Der Attentäter ver

len iuit La rucher beißt hatte inJ 1 el t J

ſuchte geſtern ſich die linke Schlagader zu öffnen

3 le J W fern 1 T 8 9Newyork 6 Juli Die Seiſteskronkheit des Atten
täters auf Morgan iſt nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt
Die Verhandlung wurde infolgedeſſen abge

J m 3 4broch Der A er der übrigens nicht Holt

ſondern Mi t hat zſchiedene Brieſe an hohe Perſönlichkeiten bei ſich u a
an den Deutſchen Kaiſer und an den König von Eng

41 r za 3 rland in denen er Vorſchläge für den Friedensabſchluß
machte D

Neue Boot Erfolge
Rotterdam 6 Juli Reuter melket daß die nor

wegiſche Bark Siery Troß mit einer Ladung
Maſchinenöl von einem deutſchen Boot in Grund
Je ſchoſſen wurde Die Beſatzung iſt in Swanſea
gelandet wordenDie norwegiſche Bark Prenks wurde in der Nähe
von Harwich torpediert Die Beſatzung iſt gerettet B

Amerikas Munitionslieferungen
Amſtardam 68 Jnli Jn den drei Wochen nach

dem 12 Juni iſt wie die Newyorker Evening Poſt
mitteilt der Betrag von 30 Millionen Dollars in Gold
von der Filiale der engliſchen Bank in Ottowa an J P
Morgan C Co Englands Handelsagenten in den Ver
einigen Staaten zur Bezahlung der in Amerika für
engliſche Rechnung beſtellten Kriegsmunition geſandt
worden Die Evening Poſt zählt 14 Geſellſchaften
auf die Bſteellungen im Geſamtbetrage von rund
708 Millionen Dollars erhalten haben B T



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 5 Juli
W T Großes Hauptquartier 5 Juli

Weſtlicher KriegsſchauplatzEin engliſcher Angriff nördlich von Ypern an der
Straße nach Pilkem und ein franzöſiſcher Vorſtoß auf
Sonchez wurde blutig abgewieſen

Beiderſeits Croix des Carmes am Weſtrande des
Prieſterwaldes ſtürmten unſere Truppen geſtern die
feindliche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Meter
und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400
Meter vor Unter ſchweren Verluſten mußten die ſich
verzweifelt wehrenden Franzoſen Graben auf Graben
raumen und etwa 1000 unverwundete Gefangene darun
ter einen Bataillonsſtab zwei Feldgeſchütze vier Ma
ſchinengewehre drei leichte ſowie vier ſchwere Minen
werfer in unſerer Hand laſſen Ebenſo gelang ein
gleichzeitig ausgeführter Ueberfall auf eine franzöſiſche
Blocknaustellung bei Hautee Ricupt ſüdlich
von Norroy an der Mofel die mit Beſatzung und ein
gebauten Kampfmitteln in die Luft geſprengt und dann
planmösig wieber geränmt wurde

Unſere Flieger bewieſen erneut im Luftkampf ihre
Ueberlegenheit Nördlich und weſtlich von Mancenviller
wurde am 1 und 2 Juli je ein franzöſiſches Fluqzeug
zur ſchleunigen Landung gezwungen Mit Erfolg
wehrte geſtern und vorgeſtern ein deutſcher Kampf
flieger einen Angriff von drei Gegnern ab

Die beim geſtern gemeldeten feindlichen Luftangriff
auf Brügge geſchleuderten Bomben fielen in der Nähe
der wertvollſten Kunſtdenkmäler der Stadt nieder

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Die verbündeten Truppen unter dem Befehl des

Generals v Linſingen haben auf ihrer ganzen Front die
Zlota Lipa erreicht das Weſtufer iſt von den Ruſſen
geſäubert Die Armee hat außerordentliches geleiſtet
Jn faſt vierzehntägigen Kämpfen erzwang ſie angeſichts
einer ſtarken feindlichen Stellung den Uebergang über
den Dnjeſtr und trieb den geſchlagenen Gegner von Stel
lung zu Stellung vor ſich Am Bugabſchnitt räumte
der Gegner heute nacht den Brückenkopf Krylow Zwi
ſchen Bug und Weichſel wurden die Ruſſen geſtern bei
Plonka Turobin nördlich des Por Abſchnittes und bei
Tarrawka Krasnik erneut geworfen

Oberſte Heeresleitung
ichDie Front im Oſten

Von Dr Ludwig Ganghofer
II

Przemysl 5 Juni
Hinter Turka wo der Dnjeſtr gegen die Bahnſtrecke

heranbiegt wird die Straße immer ſchlechter das Ge
woge der Kolonnen immer dichter Wir kommen nur
langſam vorwärts und in Starymiaſto müſſen wir ein
ſehen daß wir Przemysl am Abend des 1 Juni nimmer
erreichen können Wohl hören wir die jubelnde Sieges
nachricht daß die bayriſche Diviſion Kneußl zwei Nord
werke der Feſtung im Sturm ſchon genommen hat Aber
die Stadt und ihre ſüdlichen und öſtlichen Feſtungsköpfe
ſind noch immer in der Hand des Feindes und die
Straße die wir über Nizankowice einſchlagen müſſen
ſteht unter ruſſiſchem Feuer liegt zum Teil hinter der
feindlichen Linie Wir müſſen in Sambor halt machen

Die Enttäuſchung mit der wir in Sambor einfah
ren wird hurtig wieder zu himmelhohem Jauchzen Jm
Kreis der öſterreichiſchen Stabsoffiziere die uns mit
freundlicher Gaſtlichkeit aufnehmen ſehen wir die
Kriegslage des Abends auf der Karte eingezeichnet
Zur Rechten und zur Linken der von Przemysl über
Mosciska nach Grodek und Lemberg führenden Bahn
ſtrecke erblicken wir auf der Karte eine rote und blaue
Dopellinie die gegen Przemysl eine lange enge Schlinge
bildet Wie ein halb zugeſchnürter Tabaksbeutel ſieht
ſie aus Wär ich ein Ruſſe ſo würde ich dieſe Schlin
genform mit einer qualvoll ſtiliſierten Gallenblaſe ver
gleichen Jn der Kriegsgeſchichte wird ſie wohl einmal
die Bezeichnung führen der Sack von Mosciska Mit
der Zähigkeit der Verzweiflung an Przemysl feſtge
klammert ſtecken die Ruſſen in dieſem 50 Kilometer
langen und 20 Kilometer breiten Sack während die
Armee Mackenſen von Norden heranrückt und die Armee
Böhm Ermolli von Süden vorzudrängen ſucht Gelingt
die Abſchnürung zwiſchen Mosciska und Sadowa dann

Nein Nicht prophezeien Die Ruſſen haben ſich
noch immer als Meiſter im deckenden Rückzugsgefecht
erwieſen als kundig der Kunſt den Kopf im letzten
Augenblick mit Hinterlaſſung zählreicher Haare aus der
Schlinge herauszuziehen Und Fliegermeldungen die
ſpät am Abend eintreffen beſagen auch ſchon daß rück
läufige Bewegungen des Feindes zu bemerken ſind

Eine ſchlafloſe Nacht Gegen die dritte Morgen
ſtunde höre ich ſchweren Geſchützdonner von Norden
über den Flußlauf des Strwiaz herübertönen Bei Tag
werden kann ich zu Sambor vom Tun Domes in
nördlicher Ferne die Schrapnellwolke je Rauch
bäume der einſchlagenden Granaten erkennen Dieſer

zu Auf den
in ſo großen

Richtung hetzen wir in der Morg
Wieſen und Brachfeldern weiden Pferde
Scharen daß man an afrikaniſche Wildherden denken
muß Ungariſche Marſchbataillone die in Reſerve
ſtehen üben wie auf dem Exzerzierplatz die Bildung von
Schwarmlinien Aus der Richtung der Kampfſtätte
kommen die erſten Verwundeten Deutſche und öſter
reichiſche Sanitätsſtationen ſtehen Wand an Wand
Ueberall gewaltige Kolonnenlager ganze Städte von
braunen Zelten Eine deutſche Munitionskolonne raſſelt
vorüber auf einer Protze ſitzt einer der die Muſik lieb
hat und bläſt unter dem Hopſen und Gerüttel des
Wagens die kleine preußiſche Querpfeife Ein Regiment
öſterreichiſcher Ulanen lagert am Waldſaum neben einem
ruſſiſchen Maſſenfriedhof Jmmer mehr Verwundete
kommen werden in Wägelchen herangefahren auf
Bahren herbeigetragen Einem Honvedmann der auf
einer Bahre liegt tröpfelt das Blut von der linken
Hüfte und vom linken Schienbein ſein Geſicht iſt blaß
aber ruhig nur aus den zuſammengezogenen Brauen
redet der Schmerz Jch ſtreichle ſeine Hand will reden
mit ihm doch er verſteht meine Sprache nicht Der
Bahrenträger macht den Dolmetſch und überſetzt mir die
An wort des Verwundeten er wäre das ſchon gewöhnt
im Herbſte hätte er drei Schrapnellkugeln ins rechte
Bein bekommen

Und ſeht hier gibt es einen blau gewordenen Früh
lingswald Die jungen Blätter ſind grün doch der
ganze Waldboden iſt blaugrau iſt dicht bedeckt mit
ruhenden Soldaten und ſchimmert von Waffen von
zuckenden Sonnenlichtern und von tauſend Mannes
geſichtern eine Wiener Brigade die den Befehl zum
Enitritt in den Kampf erwartet Dann iſt der Wald
wieder braun und grau und ſcheckig von den großen
Reiterſchwärmen von Ulanen und deutſchen Dragonern
die in ungeduldigem Harren neben ihren ruhig äſenden
Gäulen ſtehen

Nirgends läßt ſich ein freier Ausblick gewinnen Der
Kampfboden iſt ſo hügelig und verwaldet daß man auf
jeder Höhe die man erklettert immer wieder einen neuen
Wald und Hügel vor ſich hat Dazu immer das flinke
Tacken der Maſchinengewehre das Salvenrollen die
Schläge des Schrapnellfeuers das Granatenſauſen und
das Pfeifen der bleiernen Vögel und nichts zu ſehen
nichts nichts nur die wartenden Reſerven im Walde
und in den ſchützenden Talmulden Der Himmel iſt
trübe geworden und ein Gewit er das über den unſicht

Ausläufer ſeiner Regengüſſe gegen uns
Donnerſchläge des Wetters und das Geſchützdröhnen ſind

her Die
nimmer voneinander zu uterſcheiden Ein ungariſches
Wägelchen dem ich im Gehölz begegne nimmt mich auf
um mich zum Diviſionsſtabe zurückzubringen Kaum
daß ich droben ſitze droht das wacklige Vehikel bei der
re Scherben See gar muß geflickt werden
ott ſei Dank der Schaden iſt wieder heil Und nun

beginnen die zwei ſewrige n ein ſo wildes
Raſen daß der kleine ſchon Hryr lädierte Wagen
ſchließlich einen Purzelbaum über Waldboden macht
und wie ein Kartenhäuschen auseinanderfällt Während
ich mich zuſammenklaube tröſtet mich der nette Ungar
der ein wenig Deutſch verſteht mit den freundlichen
Worten Wagerls is biſſerl ſchlecht aber Pferde ſind
gutt Sähr gutt Wahrhaftig ich bin ein großer
Optimiſt Aber dieſer Ungar iſt noch der größere

Nach einer S unde es geht unter leichtem
Schnürchenregen ſchon auf den Abend zu finde ich mich
zurück zum Beobachtungsſtand des Diviſionsſtabes Wir
ſitzen unter einer Wolldecke die man als Regenſchirm
zwiſchen vier Tannenbäumen aufſpannte Zu ſehen gibt
es auch hier nichts alle Beobachtung läuft durch die
Telephondrähte Die Stimmung der Offiziere iſt zu

ralen und Stabso r und die Graublauen mit
Fige eigen auf ben Kappen marſchieren in langen

ügen gegen die von den Ruſſen verlaſſenen Stellungenempor In öſtlicher Richtung ſtehen die Rauchſaulen

r Brände am Himmel und zwiſchen ihnen hängen
ie Schrapnellwolken wie v Watteflocken in der Luft

Aber das t ſchon ſo n daß man den Kanonendonner
nur noch als mattes Murren zu hören vermag

Weit vor unsz hinter dichten Baumgruvppen funkeln
in der Sonne die Kirchturmſpitzen der wiedergewonnenen
Stadt Und rechts auf einem Hügel und links auf einer
Höhe ſieht man Bauten von widerſinnigen und zeruvf
en Formen die Feſtungswerke die in der Nacht von
unſeren Geſchützen zerriſſen von unſeren Tapferen er
ſtürmt wurden

ist kommen wir zu einem dichten Labyrinth von
Drahtgeflechten die ſich zu beiden Seiten der Straße ent
lang den geſcharterten Wällen gegen die Feſtungshügel em
porziehen Jn dieſen Drähten baumeln viele Hunderte
von Glocken die zur Nachtzeit warnen ſollten vor dem
anrückenden Feind Nun hängen ſie in der friedlichen
Sonne unbeweglich da und ſind ohne Laut ein Gleich
nis der hohlgewordenen Ohnmacht die von hier entwicht

Beim Straßenkopf deſſen Barrikaden jetzt offen ſtehen

Der Kampf bei Souchez
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verſichtlich doch ernſt Der Angriff hat Raum erkämpft
und iſt vorgedrungen bis dicht vor das Drahthindernis
der feſten ſeit langer Zeit ſchon vorbereiteten und durch
Betonbauten geſchützten Stellung des Feindes der unter
hagelndem Geſchützfeuer in verbiſſenem Ringen ſtand
hält weil er weiß daß ſein Bleiben oder Weichen das
Schickſal der ruſſiſchen Tauſendſcharen entſcheidet die
noch an Przemysl hängen und im würgenden Sacke von
Moſciska ſtecken Tapfer ſind die ungariſchen Honved
bataillone vorgegangen an den doppelt und dreifach ge
flochtenen Drahtſträngen der feindlichen gern ver
ſagten die Scheren kühn verſuchten die Braven ſich un
ter den Drahtgeflechten durchzuwühlen und hier liegen ſie
nun in der ſinkenden Dämmerung gegen das ruſſiſche
Salvenfeuer nur halb gedeckt und müſſen die Finſternis
erwarten um vorwärts zu kommen

Es dunkelt ſchon Die Sorge der ernſten Stunde
legt ſich mir um Herz und Hals wie eine eiſerne Fauſt
Der unſichtbare Boden der da draußen liegt in der
Nacht wird blutig werden Doch eine Hoffnung läutet
in der Ferne das ruheloſe Dröhnen der Motormörſer
und der Zweiundvierziger bei Przemysl

Früh am Morgen iſt wieder die Sonne da und das
Aufatmen kommt Dort oben wo ich am Abend war
da geht es vorwärts und durch den koſtbarſten aller
Drähte fliegt die r her daß die Bayern bei
Przemysl gründliche Arbeit machten und in der Nacht die
weſtlichen Feſtungsköpfe ſieghaft überrannten Den
Ruſſen wird der Boden zu eng ſie weichen ſie müſſen
weichen wenn ihre Niederlage nicht zu einer Kataſtrophe
werden ſoll

Fronleichnamsmorgen Reine Frühſonne umſchim
mert die von Regen getränkte Erde Jn allen Dörfern
durch die wir kommen ſehen wir marſchierende Truppen
haſtig ziehende Kolonnen und Scharen von großen und
kleinen Mädchen die weiß gekleidet ſind Blumenſträuße
tragen und die Zöpfe mit farbigen Bändern durch
flochten haben Die alten Bauern ſchreiten in langen
weißen friſchgewaſchenen Leinwandkitteln die wie Sil
ber glänzen und veilchenblaue Schatten haben Und die
roten gelben grünen und blauen Frauentrachten leuch
ten in ſo ungebrochenen Farben wie ſie auf Erden nur
noch der Regenbogen und die blühende Wieſe hat Jn
einem Dörflein ſehen wir ein Gewirr von ſolchen Farben
um die kleine Kirche herumgeſchlungen gleich einem rieſigen Feldblumenkranz und Wayrensd in dem Gotteshaus

die Orgel und frommer Geſang ertönt gucken auf der
andern Seite der Straße viele Pferdeköpfe kauend oder
wiehernd aus den Fenſterhöhlen der verwüſteten Häuſer
Jn der Sonne über den Strohdächern kreiſen ruhigen
Fluges zwei Störche, Männchen und Weibchen die ihr
Neſt auf der Kirche haben

Nach ernſten Gedanken kommt ein heiteres Lachen
Ueber der buckligen Ladung eines Trainwagens iſt ein
ſcharlachroter Plüſchfauteuil aufrecht feſtgebunden und
auf dieſem Thron er ſcheint mir ſicherer zu ſtehen
als der italieniſche ſitzt gemütlich ein Feldgrauer
ſchmaucht mit Behagen ſeine kurze Holzpfeife und iſt da
bei in die Lektüre der Jugend vertieft

Das fröhliche Jdyll wird abgelöſt durch ſchmetternde
Marſchmuſik und durch das lebhaft bewegte Soldaten
bild von Dabromil Zwei Regimenter neu ausgerüſtet
von der Stiefelſohle bis zur Dlm ſvige ziehen an uns
vorüber Sie wiſſen ſchon was in der Nacht geſchah
und ſingen Die Wacht am Rhein und winken und
ſchreien Hurra Einer ruft mir zu Pärzemiſſel is ge
fallen hol s der Deibel wir gommen zu ſpät um eenen
Daach Jch tröſte Mir t es auch nicht beſſer
Zeuge des tapferen Bayernkampfes kann ich niemals
ſein nur noch Zeuge des vollendeten Sieges

Wir erreichten eine lange völlig öde Straße Kein
Menſch kein Roß und kein Wagen iſt auf ihr zu ſehen
es iſt die Straße die am verwichenen Abend noch unter
ruſſiſchem Feuer ſtand Wir ſind die erſten die ſie be
fahren ſeit am Morgen über dem Waſſerlauf des Wiar
drüben die feindlichen Geſchütze verſtummten und die
Ruſſen aus ihren Stellungen entwichen

Nun kommt ein großes rotbraunes Schuttfeld Daswar die Ortſchaft Fewanoiee Da ſteht kein Stein
mehr auf dem anderen alles iſt in Schutt und Brocken
durcheinandergeſchüttelt Hier wird es nun auch lebendig
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ſchmücken wir unſeren Wagen mit Frühlingsblumen
und dann fahren wir in ſtiller Freude an ſieben großen
Geſchützen vorüber die der Feind auf der Straße zurück
laſſen mußte als er Reißaus nahm

Te näher ich der Stadt komme um ſo heißer beginnt
ein großes Glücksgefühl in mir zu brennen Wieviel
Sorge haben wir alle um dieſe Stadt getragen Wie
viel Stolz iſt in uns geweſen ſo oft wir das beharrliche
Heldentum ihrer Beſatzung von neuem bewieſen ſahen
Und wie ſchwer hat uns ihr Fall getroffen Und nun
iſt dieſe Stadt dem Feinde wieder abgerungen iſt wieder
unſer iſt zur Prophezie geworden in der die Steine
reden von der Erfüllung unſeres Sieges

Was kümmerts mich ob ich die gleiche Freude die
mich ſelbſt erfüllt auch in den Augen der anderen finde
od Die vielen die ſich jetzt ſo wunderlich
ſtill verhalten und ſo unbeteiligt aus den Fenſtern gucken
mögen ſeit dem Einzug der Ruſſen neun harte Wochen
durchgemacht haben mit Nächten in denen ſie ſchlaflos
darüber nachſinnen mußten wie ſie ihr Leben retten
ihr Gut beſchühen ihre Verſchleppung verhüten und ihr
Haus vor der Plünderung bewahren könnten Jener
optimiſtiſche Ungar der das Wagerl als ſchlecht aber die

Pferde als gut bezeichnete würde vielleicht ſagen Du
irrſt dich Dieſe Stadt iſt glücklich über ihre Heimkehr
zu Oeſterreich Soll ich es dir beweiſen Siehſt du
dort die alte Bäuerin Jn ihrem Geſicht iſt ehrliche
Freude in ihren Augen iſt Glück und Glanz Und ſo
oft ſie einen gewahrt der die graublaue Kappe mit der
öſterreichiſchen Kokarde trägt fängt ſie zu lachen und zu
weinen an verbeugt ſich tief und berührt mit den Fin
gerſpitzen die Erde Mögen Neunundneunzig ſtill
und verſchüchtert herausſchauen aus ihren Haustüren
und Fenſtern dieſe alte Bäuerin zählt für das ganze
Hundert

Nun ein Brauſen von vielen Stimmen Das iſt
kein Viktoriarufen kein grüßender Jubel Es iſt ein
Soldatenlied das ich kenne und ſeit den erſten Auguſt
tagen hundertmal hörte

Jn der Heimat in der Heimat
Da gibt s ein Wiederſehn

Und ſo oft ich es hörte zum letzten Mal vor wenigen
Tagen in der Bukowina immer rief es etwas
Schönes und Starkes wach in mir Aber nie noch hat
es ſo tief auf mich gewirkt wie jetzt in dieſer Stunde
einer ſieghaften Erlöſung

Alle Straßen ſind dicht erfüllt mit Graublauen und
Feldgrauen Bataillone eines öſterreichiſchen Korps
und preußiſche Reſerven ſind ſchon am Morgen einge
rückt und man erzählt mir daß ſie herzlich begrüßt
wurden beſonders unſere Schweſtern vom Roten
Kreuz und die paar hundert halbgeneſenenOeſterreicher
die von den Ruſſen nach der Einnahme der Feſtung im
Garniſonsſpital belaſſen und bei der haſtigen Flucht in
der vergangenen Nacht vergeſſen wurden ſollen gejubelt
haben daß ſie heiſere Stimmen bekamen Auch der
Diviſionsſtab der Bayern und eines von ihren Regi
mentern iſt ſchon da Und jetzt kommen die anderen
nachmarſchiert alle verſtaubt und lehmſchmutzig in
verbrauchten Uniformen mit müden erſchöpften Ge
ſichtern doch alle mit frohen Augen alle mit grünem
Eichenlaub um die Helme herum

Jhr glückſeligen Männer und Jungen Wir Alten
ohne Verdienſt wir dürfen es nur ſehen von euch dürfen
es nicht fühlen in uns ſelbſt was das bedeutet Sieger
ſein und unter dem Eichenlaub einziehen in eine Stadt
die man dem Feinde entriſſen

Doch viele die noch geſtern bei euch waren wo
ſind ſie heute Bei dieſer ſtummen Frage die keine
Antwort findet wird man ernſt in ſeiner Freude und
nimmt die Kappe herunter

Jmmer neue Soldatenzüge klirren in die Stadt
herein Reiter mit wehenden Fähnchen an den Lanzen
öſterreichiſche Dragoner und ungariſche Huſaren
raſſelnde Geſchütze und knatternde Kolonnenreihen
Von der Menge der Truppen und Wagen ſtauen ſich
alle Straßen voll Und wo in der ſchwülen Mittags
ſonne nur ein bißchen Schatten iſt da legen ſich die
Müdgewordenen auf das Pflaſter hin und warten ge

baren Ruſſenſack von Mosßciska hingrollt wirft einen auf der Straße Wir begegnen einer Gruppe von Gene
ans bis an ſie die Reihe kommt mit Quartier und

Koſt

Eine dichte Menge von Graublauen und Feld
rauen ſteht in fröhlicher Neugier vor einer Villa
eren Fenſterſcheiben zerſchmettert ſind Heiter

ſchwatzend gucken die Soldaten nach dieſem Haus und
immer deuten und lachen ſie

Jn per Villa wohnte Zar Nikolaus als er
Przemysl beſuchte der eroberten Stadt einen neuen
Namen gab und ſie für immer und ewig der ruſſiſchen
Krone einverleibte

Am Fronleichnamstage von 1915 iſt aus der alten
Krone des Zarenreiches ein neuer Rubin herausgefallen
der da nicht haften wollte obwohl der blaſſe Goldſchmied
ihn einkittete mit dem Blute von hunderttauſend Kinder
chen ſeines Volkes Das Blut der Geduldigen die ſter
ben müſſen auf Wlete iſt eine ſchwächliche Flüſſigkeit
Sie klebt doch ſie bindet nicht Jene Kraf die Wunder
wirkt wohnt nur im heiligen Opferblut des Treuen
der ſterben will wenn es die Freiheit und das Leben der
Heimat gilt

Dieſe Wahrheit wird zu ſeinem Schaden noch ein
anderer fühlen müſſen quel piecolino zu deutſch
Der putzige Knirps da drüben

n ſah ich einmal vor Jahren in Venedig Da
fuhr er mit ſeinem hohen Verbündeten in der Gondel
Erſt ſah ich nur unſeren Kaiſer Sonſt nichts Und
darum fragte ich einen von den Viva ſchreiern Wel
ches iſt denn euer König

Der Venezianer lachte ein bischen ſpöttiſch und deu
tete mit dem Finger

Quel piccolino
Auch die Weltgeſchichte und das Weltgewiſſen haben
tende Finger Nur lachen ſie nicht wie ein Venezianerden Sive Hamburger Fremdenblatt

RNieſenverluſte der Engländer in
den Dardanellenkämpfen

z Konſtantinopel 4 Juli Ein Teil
nehmer an den Dardanellenkämpfen verſichert daß die
Engländer in den letzten 12 Tagen allein bei Seddul
Bahr Verluſte erlitten die nach zehntauſenden berechnet
werden müſſen Er konnte am 23 Juni von ſeinem
Beobachtungsſtand aus feſtſtellen daß die Engländer
mehrere tauſend Verwundete auf kleinen Fahrzeugen nach
den Lazarettſchiffen brachten Zur Bergung und Be
erdigung der Toten fanden ſie dagegen keine Zeit Jn
den furchtbar hartnäckigen und blutigen Kämpfen zu
Beginn dieſer Woche erlitten die Engländer noch ſchwe
rere Verluſte Am Morgen nach verzweifelten Nacht
kämpfen in denen die Engländer insbeſondere viele
Tote verloren fuhren Schlepper ſtundenlang
hin und her um die Verwundeten nach
den Transportſchiffen zu bringen Am
ſchlimmſten ging es am Mittwoch her Jn der vorher
gehenden Nacht war die engliſche Offenſive vollkommen
zuſammengebrochen nachdem die Engländer 3 Tage hin
durch durch ununterbrochenes Artilleriefeuer und verzwei

felte Sturmangriffe vergebens verſucht hatten die tür
kiſchen Schützengräben zu nehmen Aus ſicheren Mel
dungen ſei wahrſcheinlich daß nicht nur in Alexandrien
und Kairo ſondern auch auf den Jnſeln wo ſie wio
Eroberer auftreten alle verfügbaren Räume mit Ver
wundeten belegt ſind Daß die Türken erheblich weniger
Verluſte erlitten als die Engländer und daß die Ver
wundungen meiſt leichterer Art ſind beweiſt die
Tatſache daß bereits über die Hälfte aller Verwundeten
wieder zur Front zurückgekehrt ſind
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Neue Erfolge der Türken
W T Konſtantinopel 5 Juli Ein Verſuch

feindlicher Kavallerie unſeren rechten Flügel an der
Kaukaſusfront zu bedrohen wurde vereitelt Jn den
Dardanellen bei Ari Burnu Artillerie und Jnfan
teriefeuer Der Feind verfeuerte Bomben und Schrap
nells mit übelriechenden Gaſen Bei Seddil Bahr
konnten wir beim Angriff in einige Teile der feind
lichen Stellungen eindringen Sonſt nichts von Be
deutung

z Genf 5 Juli Der Kritiker des Temps
General La Croix widmet den bisherigen Ergebniſſen
der Tätigkeit der Armee des Kronprinzen eine ausführ
liche Beſprechung und lenkt die Aufmerkſamkeit der fran

zöſiſchen Heeresleitung auf die Mannigfaltigkeit der von
den Deutſchen angewandten Mittel die Heeresſtraße
Vienne le Chateau Varennes zu gewinnen Das
deutſche Hauptziel bleibe trotz überaus großer Schwierig
keiten die Durchſchneidung derBahnlinie Chalons Ver
dun in der Gegend von Jslettes ud St Menehould
Andere Kritiker finden daß das ſeit Anfang Juni in
Tag und Nachtkämpfen ſich kundgebende präziſe Zu
ſammenwirken aller deutſchen Elemente von Nieuport
bis zur Aisne eine ernſte Mahnung zu noch feſterem
Zuſammenſchluß für die Kräfte der Verbündeten ſei

Frankreich braucht neue Truppen
Paris 5 Juli Der Temps meldet Die Mann

ſchaften der Jahresklaſſen 1913/14/15 ſowie die zwiſchen
dem 2 Auguſt und dem 31 Dezember 1914 zurückge
ſtellten Mannſchaften aller Jahresklaſſen werden jetzt
auf ihre Dienſttanglichkeit noch einmal unterſucht Die
tauglich Befundenen werden vorausſichtlich in der zwei
ten Hälfte des Auguſt einberufen werden W T

Der Bericht der italieniſchen
Heeresleitung

W T Rom 5 Juli Der Bericht der Heeres
leitung meldet u a fortdauernde Artillerietätigkeit in
Tirol Trentino ſowie Kärnten Jn der Nacht vom
3 zum 4 Juli wurden heftige Angriffe des Feindes am
Nordabhange des Großen Pal zur Rückeroberung der
von uns gewonnenen Schützengräben zurückgewieſen
desgleichen Angriffe auf dem Hochplateau von Corſico
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte und verlor u a 500

terial uſw

Serbiens Widerſtand gegen die
bulgariſchen Forderungen

2 Der bekannte Korreſpondent des Secolo
Magrini meldet aus Niſch daß alle ſerbiſchen Politiker
und Parteien die bulgariſchen Forderungen als Aus
flüchte anſehen die nur ein Abkommen über ein Ein
greifen Bulgariens vereiteln ſollten Jowanowitſch
früherer Geſandter in Wien jetzt Direktor und Mit
arbeiter Paſchitſchs erklärte die Forderungen Bul
gariens für unerfüllbar Der Anſpruch auf ſofortige
Abtretung der verlangten Gebiete ſei einfach ſinnlos
Bulgarien ſollte nunmehr eingreifen und einer künf
tigen Friedenskonferenz die Abgrenzung der Abtre
tungen überlaſſen Niemals würde Serbien in die Ab

tretung Monaſtirs und Ochridas willigen

Die Erfolge der Kronprinzenarmee

Gefangene zwei Gechſütze viele Maſchinengewhre Ma
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Der Bericht des Großen Hauptquartlers

vom 6 Juli
W T Großes Hauptquartier 6 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nachts wurden zwei franzöſiſche Angriffe bei Le s

Eparges abgewieſen
Die Beute des Erfolges am Prieſterwalde hat

ſich um ein Feldgeſchütz und drei Maſchinengewehre er
höht außerdem fiel ein Pionierpark mit zahlreichem
Material in unſere Hand
Unſere Flieger griffen den Flugplatz Corcieux
öſtlich von Epinal und ein franzöſiſches Lager am
Vreitfirſt öſtlich von Krüt in den Vogeſen an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heute am frühen Morgen wurde der ſtark befeſtigte

Wald ſüdlich Biala Bloto weſtlich der Straße Su
walki Kalwarja erſtürmt Dabei nahmen wir etwa
500 Ruſſen gefangen

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer
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m Przemysl iſt es ſtill und leer geworden Nur

eine kleine Beſatzung iſt geblieben Von den entflohenen
oder ausgewieſenen Bürgern kehren manche zurück das
von den ruſſiſchen Kulturfäuſten mißhandelte und ge
plünderte Leben der verarmten Stadt beginnt ſich lang
ſam wieder zu ermuntern man bekommt ſogar für ſeinen
quälenden Durſt ſchon eine Taſſe Tee mit Himbeerſaft
und an den Straßenecken ſtehen wieder die lands
männiſchen Poliziſten

Bevor ich Przemysl verließ beſuchte ich die von den
Unſeren erſtürmten Forts Sie ſind eine in Trümmern
redende Hymne auf die ſieghafte Wirkung unſerer
Waffen denen keine Kraft und kein Werk der Feinde
zu widerſtehen vermag Drüben im Weſten habe ich
von Maubeuge und vom Fort des Anvelles erzählt
Dieſe Bilder wiederholen ſich hier ſind umweht vom
gleichen Schauer ſind erfüllt vom gleichen ſchreienden
Schweigen Hier aber war als ich über das Gewirre
der Schutthaufen kletterte noch etwas Neues und
Schreckliches dabei die Menge der gefallenen Feinde
die zu beſtatten man keine Zeit gefunden

Die Fliegen ſummen ich wende mich angewidert ab
Fort von hier Wir wollen ſchönere Bilder ſuchen

Bilder aus denen die ſtählerne Ruhe der redliche Mut
und die unerſchütterliche Siegeszuverſicht der Unſeren
hervorleuchten ſo wie jetzt die Morgenſonne heraus
glänzt aus den langen Waldzügen die zwiſchen Przemysl
und Moscyska liegen

Wir müſſen an die dreißig Kilometer fahren So
weit iſt die Front der Ruſſen ſchon zurückgedrängt von
der Feſtung die ſie verloren Unſer Wagen gleitet durch
Staubwirbel in denen man nicht zehn Schritte weit
zu ſehen vermag Alles Vorüberhuſchende die
Straßenbäume ein Feſtungswerk die langen Reihen
der eroberten Geſchütze die Truppenzüge und Kolonnen
T alles hat unter dieſen wehenden Schleiern etwas
Schemenhaftes Und in allem Staubflug der die
Augen entzündet iſt von der Sonne ein goldfeines Ge
glitzer während die Donnerſtimmen der Kanonen immer
näher und näher dröhnen

Auf einem Seitenwege kommen wir zu hellerem
Gelände zu Wieſen und Teichen und zu Dörfern die
weil die grünen Obſtbaumkronen alle niederen Stroh
dächer verhüllen wie kleine Wälder ausſehen Unter
dem Schatten dieſer Bäume wimmelt es von Feldgrauen
von Pferben und Kolonnenwagen Jetzt ein Schnurren
in den ſonnigen Lüften droben Drei ruſſiſche Flieger
ſind über uns Und da ſauſt auch ſchon die erſte Bombe
neben der Straße in die Wieſe herunter Eine Dreck
fontäne ſpritzt in die Höhe und die Feldgrauen lachen
es ſind Bayern denen es bekanntlich immer ein bißchen
Spaß macht wenn es pumpert man kann ſich dabei
wie mir einer verſicherte ſo ſchön ans Münchener
Oktoberfeſtſchießen erinnern oder an Hochzeiten und
Kindtaufen in der Heimat

Noch ſieben Bomben fallen Sie kommen von oben
ohne was Gutes zu ſein Weder Mann noch Roß noch
Karren erleidet den geringſten Schaden Aber eine der
Bomben hat im Dorfe Bucow gezündet hat ein Stroh
dach in Brand geſteckt Die flinke buttergelbe Flammen
garbe züngelt hoch über die Bäume hinaus und weil der
Morgenwind die fliegenden Funken treibt beginnt ein
zweites drittes und viertes Dächlein zu brennen Weiter
und weiter frißt die Flamme ein Bild des Welt
krieges im kleinen innerhalb einer Viertelſtunde
brennen an die zwanzig Hütten und während immer
neue Brände aufpraſſeln ſind die erſten Häuſer die
Feuer fingen ſchon zum Gluthaufen geworden den die
Aſche umweht Kein Jammer und kein Geſchrei Man
iſt im Krieg an ſolche Dinge gewöhnt Doch überall
ſpringen die Dorfleute um das Vieh aus den Ställen
zu reißen und ihr bißchen Habe zu retten einen Tiſch
ein paar hölzerne Schemel eine Truhe ein Bett eine
z Wiege Nach Hräften helfen dabei die bayeriſchen
Feldgrauen mit ſo eifrig daß ſie die paar Dinge ver
geſſen die ihnen ſelbſt gehören Die Patronen die in
den brennenden Quartieren zurückblieben beginnen zu
explodieren daz wird ein Geknatter als wär z ein
ruſſiſcher Angriff jetzt ein heftiges Dröhnen eine Hand
grangate iſt geplatzt und dann führt man einen taumeln
den Soldaten aus dem Rauch heraus reißt ihm den
grauen Rock und das Hemd herunter und verbindet im
Straßengraben den blutenden Mannsrücken

Nun gewahr ich ein Bild das ſo grotesk wie rührend
iſt Zwiſchen drei brennenden Häuſern ſteht eine hölzerne
Scheune auf deren Strohgiebel ein Storchenpaar ſein
Neſt gebaut hat Das Storchenmännchen erweiſt ſich
ſo treu wie Jtalien war und fliegt in der qualmenden
Gefahr davon Das Weibchen aber bleibt im Neſte un
beweglich bei den Eiern ſtehen ſperrt in der wachſenden
Hitze den Schnabel auf und hat eine lechzende Zunge
gleich einem heraldiſchen Adler Und da laſſen
die Bauern ihre Hütten brennen und ſuchen dieſe
mit dem heiligen Storchenneſt zu retien Nur eine junge
Bäuerin rennt noch immer durch die Tür eines brennen
den Hauſes ein und aus birgt von ihrer Habe was noch
zu bergen iſt und hat dabei keine Träne in den Augen
hat keinen lauten Schrei hat nur einen leiſen Klage
laut den ſie immer und immer vor ſich hinwimmert
Ovoah ovooah oooah Sieben Männer und ein

paar halbwüchſige Buben ſind auf das Strohdach der
Scheune hinaufgeklettert zerdrücken mit den Händen die
glimmenden Glu flocken und leeren über das heißwerdende
Stroh die Waſſerkübel aus die die hilfreichen Feld
grauen flink herbeiſchlevven und auf das Dach hinauf
reichen Alles qualmt und dampft da droben und immer
ſteht die Störch n mit weit aufgeſperrtem Schnabel ruhig
im Neſt vur ein einiges mal bewegt ſie die Beine dreht
ſich ſangfam und vorſichtig um damit ihr Tritt die Eier
nicht beſchädiot und wende der Seite von der die größte
Hitze berſtrahlt den Rücken mit den aufgepluſterten
Federn zu

Da hör ich im Gekniſter und Gepraſſel in Gefahr
und Feuersnot ein heiteres Lachen von vielen Stimmen
Ein altes Bauernweiblein kam herbeigeſprungen und
beginnt mit einer halbmeterlangen hölzernen Klyſtier
ſprite wie man ſie in den Dörfern bei Erkrankungen
der Kühe verwendet einen bleiſtiftdünnen Waſſerſtrahl
z das e Storchendach hinaufzuſprizen Von
en la Ballexfehes

baar Tropfen das Stroh bes Storchenpalaſtes aber

Schnelligkeit und das iſt ſo komiſch daß man lachen
muß ob man will oder nicht Und richtig die Scheune
mit dem Neſt der treuen tapferen Störchin wird ge
rettet Das war dem hilfreichen Graben zu verdanken
den die Fridarguen raſch durch die Erde riſſen um der
ſchleichenden Glut das Weiterfreſſen zu wehren Aber
das alte Weiblein bildet ſich heilig ein daß die ſegens
reiche Holzſpritze das rettende Wunderwerk leiſtete und
zeigt ſich darüber ſo ſtolz wie es nach gewonnener
Schlacht das Recht eines Feldherrn iſt Die Störchin
da ſie eine beträchtliche Minderung der Hitze empfindet
guckt mit erneuter Seelenruhe im Kreis herum klappert
den Schnabel zu legt die geſträubten Federn nieder undhuſchelt ſich mütterlich auf die Eier hin Jch vermute

daß die von der Glut des Dorfbrandes energiſch ange
brüteten Jungen dieſes Neſtes das Licht der Welt um
einige Tage früher erblicken werden als die Storchen
kinderchen in den anderen Neſtern

Die Fahrt geht weiter über Sandwege in denen die
Räder bis zu den Achſen verſinken Nach der trockenen
Qual der letzten Tage macht die Hitze der vergangenen
Stunde meinen Durſt zu einer unerträglichen Marter
Einen jungen freundlichen Kolonnenleutnant der zu
unſerem Wagen kommt bettle ich an Haben Sie nicht
was zu trinken Er lacht Gelt da denkt man an a
Maßerl Hofbräu oder Pſchorr Jch bekomme ein
Fläſchchen Mineralwaſſer mit der rotgedruckten Eti
kette Liebesgabe der Stadt Hamburg Jm Nu iſt
der halbe Liter drunten Nach ſechstägigem Teege
ſchlavper das mir den Durſt nur verdarb nicht löſchte
war s der erſte trinkbare und erquickende Tropfen Gott
ſegne dich du liebe gute fürſorgliche Stadt Hamburg
Ein bißchen quälte mich der Gedanke ich hab s einem
weggetrunken der es noch nötiger hätte brauchen
können Aber jetzt weiß ich was die Liebesgabe im
Feld bedeutet und wenn ich heimkomme will ich geben
und geben ſo viel ich kann Jhr hilfreichen Millionen
daheim werdet nicht müd im Geben Eure ſchenkenden
Hände ſind heilige Kraftſäulen ſind Mithelfer unſeres
Sieges

Weiter Ein Rauſchen und Seilklingen Von einem
Wieſenwinkel zwiſchen Wäldern ſteigt ein deutſcher
Feſſelballon empor und der Sonnenwind macht ſeine
Taue ſingen Das Geſchützdröhnen verſtärkt ſich und
folgt in immer raſcheren Schlägen aufeinander Zwi
ſchen den hohen Gehölzen iſt nirgends ein freier Aus
blick über den Wipfeln gegen Oſten ſchweben in
langer Reihe die weißen Schrapnellwolken im Blau des
Himmels die Front an der die Unſeren kämpfen iſt
nimmer ferne

Jm Walde ſeh ich ein wundervolles Bild jener
Kraft welche Ordnung und Ruhe iſt Munitions
protzen Proviantwagen Feldküchen Telephonſtellen und
Sanitätszelte ſtehen da in regelmäßigen Reihen zwi
ſchen denen kleine Feuer leuchten und bläulich rauchen
Und tauſend Feldgraue gewahr ich Jeder iſt bei ſeiner
Arbeit jeder bei ſeiner Pflicht Kein Haſten und kein
Gewirre Jn der Gemeſſenheit dieſes militäriſchen
Tagewerkes iſt etwas Feſtliches Manchmal ſchlägt eine
ruſſiſche Granate in den Wald herein Ein Donner
und ſein Echo Nichts ändert ſich die Arbeit geht ruhig
weiter Und zur Rechten und Linken unſichtbar im
Gehölze dröhnen die Haubitzen So oft es kracht fängt
eine Amſel haſtig zu ſchnalzen an als möchte ſie fragen

Was iſt denn das Was iſt denn das Auch mich
befällt eine heiße Erregung Was ich höre Jſt das
ſchon der Beginn des Kampfes Jch wende mich an
einen jungen Artillerieoffizier Er antwortet Das iſt
nur die Vorbereitung Wir lockern ein Dorf in dem
ſich die Ruſſen vor ihrer Grabenſtellung feſtzuklammern
ſuchen Am Nachmittag wird ihnen zu heiß werden
Am Abend ſind ſie draußen Meine Frage findet auch
noch eine Antwort in dem grauen Bild der langen Re
ſervenreihen die unbeweglich in der Sonne und im
Schatten eines Waldweges liegen in ſo feſten Schlaf
verſunken daß kein Kanonendonner ſie erwecken kann
Sie dürfen ſchlummern amTage weil ſie wachen müſſen
in der kommenden Nacht

Jnmitten einer mit jungen Birken überwachſenen
Lichtung ſchimmert unter dem Sonnenglanz eine braune
Zeltbahn Jn ihrem Schatten iſt eine halbkreisförmige
Erdbank in den Boden hineingegraben Das iſt die
Befehlsſtelle des Diviſionsſtabes Die blauen Ringel
chen des Zigarrenrauches ſteigen auf und ſo ſtill und
friedlich iſt es als hielte man hier nur kurze Raſt bei
einer Waldpartie Doch dieſe Stille iſt unermüdliche
und verantwortungsvolle Kriegsarbeit Hier laufen
aus einer breiten Truppenfront alle Bewegungsfäden
zuſammen hier denkt und wählt und entſcheidet der
militäriſche Wille der Tauſende von Feldgrauen zum
Angriff gegen die Ruſſen führen wird Mit halblauten
Stimmen ſprechen die Telephoniſten die einlaufenden
Meldungen die von jüngeren Offizieren notiert wer
den Drei Stabsoffiziere ſitzen über die Karten ge
beugt die auf ihren Knien liegen Einer ein Fünfzig
jähriger ſteht auf ohne die Karte aus der Hand zu
geben eine ſtraffe und geſunde Soldatengeſtalt mit
einem feſten ſchnurrbärtigen Bayernkopf Die Augen
blicken hell und freundlich aus dem ſonnenverbrannten
Geſicht in der Stimme miſchen ſich knappe Befehls
weiſe und herzlicher Klang Das iſt der Diviſionär
General v Kneußl Zwiſchen den Goldſtickereien des
Kragens ſchimmert der blaue Stern des Ordens Pour
le mérite mit dem der Deutſche Kaiſer am 3 Juni
den Führer der tapferen Augsburger Pfälzer und
Jngolſtädter auszeichnete die innerhalb dreier Tage die
vier nördlichen von Przemysl erſtürmten

Jch will nicht bleiben nicht ſtören melde mich nur

das Weiblein ſpritzt und ſpritzt und ſpritzt mit raſender ſch
Mann ber Sie Für Stellung führen ſoll erwarket Sie

on Wenn Sie was brauchen kommen Sie nur
Um 12 Uhr eſſen wir aus der Feldküche Meine
Augen fragen und lächelnd nickt der General Alles
ſteht gut Jch glaube in den nächſten Tagen wird es
wieder vorwärtsgehen

Es gibt Worte die wie aufrichtende Arme ſind wie
Hände die eine fiebernde Stirne kühlen Ein ſolches
Wort hatte ich empfangen Und nun iſt alle Nerven
ſpannung dieſes Morgens gelöſt jede Spur von Er
regung iſt erloſchen in mir Eine frohe zuverſichtliche
Ruhe erfüllt mich während ich neben dem führenden
Unteroffizier der Beobachtungsſtelle des Brigadeſtabes
entgegenwandere Jmmer dröhnt es in den Lüften
immer rollt das Echo überall im grünen Frühlings
wald iſt Taubengurren und flötender Amſelſchlag
überall Sonnengezitter und Schattenweben und Reihe
um Reihe liegen die Schwärme der Feldgrauen hinge
ſtreckt auf dem Boden des Befehles wartend der ſie
aus dem ſtärkenden Schlaf erwecken und vorwärtsführen
u zu neuem Ringen um Glück und Leben unſerer

ölker
Was iſt in den bewußten oder unbewußten Träu

men dieſer Schlummernden Wühlt eine Todesahnung
in ihren Seelen Das müßte ſich verraten in der un
behüteten Miene des Schlafes Aber ich ſehe nur ge
ſunde ſonnverbrannte unentſtellte Geſichter ſehe nur
ruhige Züge die leis von Entbehrung und Müdigkeit
erzählen doch im Schlummer ſanft gelöſt und geglättet
ſind Und ich weiß in den Träumen dieſer Schlafen
den iſt das Gleiche wie in meinem Wachen kein Hauch
einer zweifelnden Sorge nur die Sehnſucht nach der
Heimat und der Glaube an den Sieg

Mit ſolchen Bildern begann der Tag an deſſen
Abend ich Zeuge eines meiſterhaft geleiteten Gefechtes
werden ſollte Zeuge des Anfanges eines planvoll ein
ſetzenden Kampfes mit dem unſere verbündeten Heere
die öſtlich von Jaroslau und Przemysl ſich anklam
mernde Rückzugsfront der Ruſſen entzweizubrechen
hoffen von Mosziska bis zum nördlichen Bogen des
San

Hamburger Fremdenblatt

Die Wirkung des Voot Krieges
Jm Journal de Genève Nr 177 vom 29 Juni

1915 findet ſich ein Artikel über Verluſte der britiſchen
Handelsmarine in dem der Verfaſſer ausführt daß an
Schiffen mit mehr als 300 Tonnengehalt in der Zeit
vom 4 Auguſt 1914 bis 16 Juli 1915 145 Schiffe mit
insgeſamt 524 000 T vernichtet ſeien darunter in der
Zeit vom 18 Februar Beginn des Bootskrieges bis
16 Juni 82 Schiffe mit 252 000 T Von dieſen ſeien
durch Boote 75 verſenkt worden Bis 24 Juni
kämen noch drei Schiffe hinzu ſo daß von Beginn des

Bootskrieges bis 24 Juni im ganzen 78 Schiffe ver
ſenkt ſeien

Dieſe Zahlen ſtimmen wie das W T B feſtſtellt
nicht Es ſind in der Tat von Beginn des Boots
krieges 18 Februar bis 24 Juni durch Boote ver
nichtet 194 britiſche Schiffe darunter 124 von
mehr als 300 Tonnengehalt dieſe letzteren ergeben im
ganzen 400 000 T verſenkten Tonnengehalt

Weiter iſt im Journal de Genève ausgeführt
Unter Zugrundelegen der Anzahl der angekom

menen und abgegangenen Schiffe über 300 aus
britiſchen Häfen in der Zeit vom 18 Februar bis
24 Juni mit 25911 ergebe ſich über die Wirkung des

Bootkrieges folgendes Bild
18 Februar bis 24 Juni 126 Tage Zahl der
verſenkten Schiffe 78 pro Woche alſo 4,3 pro
Tag 0,62 Ankunfts und Abfahrtsfälle 25 911
Ausgenutzte Gelegenheit 780,0031 25 911

Dieſe Zahlen geben kein richtiges Bild von der Wir
kung des Bootkrieges da in ihnen eine große Zahl
von Schiffen beſonders von Küſtenfahrern mehrfach
gezählt iſt

Ein zutreffendes Bild für die Wirkung des Boot
krieges gibt der Vergleich der Tonnenzahl der vernich
teten Schiffe mit dem Geſamttonnengehalt der briti
ſchen Handelsflotte Hierzu iſt feſtzuſtellen daß ver
nichtet ſind

1 Durch Bootskrieg in der Zeit vom 18 Februar
bis 24 Juni

a Schiffe mit mehr als 300 Tonnen Tonnengehalt
124 mit 400 000 Tonnen

b Fiſcherfahrzeuge mit weniger als 300 Tonnen
Tonnengehalt 70 mit 18 000 Tonnen

2 Durch Kreuzerkrieg von 4 Auguſt 1914 ab 57
Schiffe mit 250 000 Tonnen

3 Ferner vernichtete Schiffe unbekannten Namens
und Tonnengehaltes 10 mit etwa 25 000 Tonnen

Jn Summa 261 Schiffe mit rund 700 000 Tonnen
Der Geſamttonnengehalt der britiſchen Handels

flotte vor dem Kriege iſt zu 20 Millionen Tonnen an
gegeben Hiervon ſind verloren 0,7 Millionen Tonnen
Der bisherige Verluſt beträgt alſo 3,5 Prozent des Ge
ſamttonnengehaltes

Außer den britiſchen Schiffen ſind bisher franzöſiſche
und ruſſiſche Schiffe mit zuſammen 40000 Tonnen
Tonnengehalt vernichtet worden

Leichte Erkrankung des Königs von
Bulgarien

z Frankfurt a 6 Juli Die Frankf Ztg
meldet aus Budapeſt Nach einer hier eingetroffenen
Meldung muß König Ferdinand von Bulgarien wegen
einer leichten Erkältung ſeit mehreren Tagen das Bett

einen gütigen Grußals Gaſt und empfange Der

Zwed bis dreitauſend Franzoſen auf
dem Meeresgrunde

z2 Konſtantinopel 6 Juli Ein franzöſiſches
Transportſchiff wurde geſtern vor den Dardanellen von
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert Es war ein
roßes Schiff das etwa 3000 Mann an Bord gehabt
at Der Dampfer ſank in drei Minuten mit Man

und Maus

Der Gewehrmangel der Ruſſen
z Czernowitz 6 Juli Die Ruſſen ſetzen an

der ganzen Dnjeſtrfront der Bukowina bis an die
Grenze Beſſarabiens mit ſtarken Kräften Offenſivver
ſuche fort Alle Annäherungsverſuche wurden regel
mäßig unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner von
unſeren Truppen abgewieſen Gutgezieltes Artillerie
ſener hat größeren n Anſammlungen ſchwere
Verluſte beigebracht Der Gewehrmangel der Ruſſen
ſteigert ſich täglich an dieſer Front Die Reſerven
bedienen ſich da ſie bis zum Sturmangriff keine
Gewehre haben erſt der Gewehre ihrer ge
fallenen Kameraden Jn dieſem Abſchnitt iſt
i d Artillerietätigkeit des Feindes erhöht aber er
olglos

Die Kämpfe am Stilfſer Joch
z Budapeſt 6 Juli Der Schriftſteller Lud

wig Biro der an der Schweizer Grenze weilt berichtetGeſtern beſchoß die ita eniſche Artillerie aus ihren

12 und 71 Zentimeter Geſchützen die Ferdinandhöhe
Sie gaben 62 Schüſſe ab und ſtellten dann das Feuer
ein Jm übrigen gibt es hier ſogar Patrouillen
geplänkel höchſt ſelten Den Jtalienern iſt es
hier in keiner Weiſe gelungen unſeren Trup
pen Achtung vor ihren militäriſchenEigenſchaften abzuringen Jhre Artillerie hat ſich nichts weniger als erſtklaſ
ſig erwieſen und was ihre Jnfanterietruppen be
trifft ſo ziehen ſie ſich einfach zurück ſo wie ſie Ge
wehrfeuer vernehmen Unſere Stellungen liegen hier
auf italieniſchem Gebiete obgleich wir urſprünglich nur

2 Wachtpoſten hier ſtehen hatten Jn unſerem Be
ſitz iſt unter anderem auch der auf it lieniſchem Boden
ſich befindende Monte Scorluzzo Gegen dieſe Höhe
richteten unſere Truppen nach entſprechender artille
riſtiſcher Vorbereitung einen Sturm wobei die
Jtaliener in ſolcher Haſt davon liefen
daß ſie ihre Mäntel und ihre ganze Aus
rüſtung liegen ließen

Die engliſche Regierungsbill in
zweiter Leſung angenommen
W T London 6 Juli Unterhaus Die

Regiſtrierungsbill wurde in zweiter Leſung
eſtern angenommen Auf eine Anfrage ob dieFrkiſier ten an den Dardanellen eine

Schlappe erlitten hätten antwortete Lloyd Ge
orge dem Kriegsminiſterium ſei hiervon nichts be
kannt Man könne alſo hoffen daß dieſes Gerücht un
gerechtfertigt ſei

Neue Boot Erfolge
z Rotterdam 6 Juli Reuter meldet Der

ſpaniſche Dampfer Juan traf mit dem Kapitän und
ſieben Mann des Schoners Hirondelle in Touillac
ein Hirondelle iſt vor Ushanc während der Fahrt
nach England mit einer Ladung Zimmerholz verſenkt
worden Der 4355 Tonnen große Dampfer Larch
more war aus Liverpool und von Cardiff nach Bom
bay mit Steinkohlen unterwegs Der Dampfer wurde
nach ſcharfer Verfolgung 70 Meilen vom Wolfsfelſen
durch Granatfeuer verſenkt

Der engliſche Dampfer Eudil der am Sonn
abend in Queenſtown eintraf berichtet daß er in der
Nähe von Faſtnet ein großes Segelſchiff traf
das ganz in Flam men gehüllt war Das Schiff way
aber von der Mannſchaft verlaſſen worden

Nach Swinemünde aufgebracht
z Kopenhagen 6 Juli Am letzten Sonntag

ſind in der Oſtſee von deutſchen Kriegsſchiffen die ſchwe
diſchen Dampfer Henrik Wicander aus Stockholm
Liguria und Wearmland aus Göteborg ferner die

Segelſchiffe Orvar aus Helſingborg Hoppet aus
Lanna aufgebracht und ſämtlich nach Swinemünde
übergeführt worden

Das ruſſiſche Volk verlangt volle
Aufklärung über die Kriegslage

z Kopenhagen 6 Juli Die Beunruhigung des
ruſſiſchen Volkes über die wahre Kriegslage die nur
teilweiſe von der Preſſe veröffentlicht werden durfte
greift immer mehr um ſich Dem Ruski Jnvalid
gingen zahlreiche anonyme Drohbriefe zu worin ver
langt wird daß die Heuchelei jetzt ein Ende habe und
die Kriegslage wie ſie tatſächlich ſei geſchildert werden
müßte Zu dieſer Beunruhigung trägt die Bekannt
machung des Gouverneurs von Lublin bei wonach alle
Männer für den Fall daß das ruſſiſche Heer geſchlagen
wird von den Behörden gezwungen werden in das
Jnnere des Landes abzureiſen Sie werden aufgefor
dert der Anordnung des Gouverneurs zu folgen damit
ſie nicht in die Hände des Feindes fallen und dieſem

hüten zur Ergänzung ſeiner Truppen dienen

v C Acrre u rh en J Ie e e h I
J S

Pfo Front im Söden

77

der
Eng

Die

7

ruſſiſe

2 Ju
folgen
die in
halten
Kurſe
zu ufrüh
Nebel
die i
wahr
Umri

Adn

e

Stel

groGef

ände
wur

ziem
unſe

riff
tell

neue
ver


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1915


